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Interview

Drei Fragen an...
Das Team der Landesfachstelle KipsFam MV  

(kurz für: Kinder aus psychisch und/oder suchtbelasteten Familien)

➊
Was ist das Projekt KipsFam und an 

wen richtet es sich?

In Mecklenburg-Vorpommern wächst 
Schätzungen zufolge rund ein Drittel 
aller Kinder mit einem Elternteil auf, 
das psychisch erkrankt oder sucht-
krank ist. Diese jungen Menschen 
nehmen wir mit der Landesfachstel-
le KipsFam in den Blick und wollen 
die Situation der Familien verbessern. 
Das machen wir, indem wir das Thema 
sichtbar machen und selbst aktiv wer-
den. Wir sind keine klassische Bera-
tungsstelle, sondern Vernetzerin und 
Beraterin in der Region. Wir möchten 
Akteure im Bundesland begleiten, zu-
sammenbringen und so neue Unter-
stützungsangebote fördern. Oft fehlt 
es Fachkräften und Betroffenen an 
Wissen über spezifische Beantragung- 
und Unterstützungsmöglichkeiten – 
dabei stehen wir zur Seite. 
Zusätzlich gibt es in allen Landkreisen 
und kreisfreien Städten regionale An-
lauf- und Unterstützungsstellen, Kips-
Fam Regios, die sich vor Ort vernetzen 
und direkt für betroffene Familien an-
sprechbar sind. Ihre Kontakte findet 
man auf unserer Homepage www.bli-
ckauf-kipsfam.de. Kinder, Jugendliche, 
Eltern und Fachleute finden dort auch 
vielfältige Informationen rund um das 
Thema KipsFam.

➋
Warum ist das Thema so wichtig?

Eine psychische Erkrankung oder 
Suchterkrankung der Eltern belas-
tet das gesamte Familiensystem, ins-
besondere die Kinder. Sie müssen in 
jungen Jahren elterliche Aufgaben 
übernehmen und sind oft seelisch 
überfordert. Dadurch haben sie ein 
vielfach erhöhtes Risiko, selbst psy-
chisch zu erkranken. Wenn Eltern in 

psychischen Krisen stecken, können 
sie die Bedürfnisse ihrer Kinder nicht 
immer sehen. Die Kinder und Jugend-
lichen machen sich häufig Sorgen um 
ihre Eltern, fühlen sich schuldig oder 
schämen sich dafür, dass ihre Eltern 
so anders sind. Das führt zu Isolation, 
Überforderung und Stress. Die elter-
liche Erkrankung wird zum Tabu, in-
nerhalb und außerhalb der Familie, 
was es schwer macht, die eigene Situ-
ation zu verstehen und sich anderen 
anzuvertrauen.

➌
Welche Rolle kann dabei das Thema 

Selbsthilfe spielen?

Viele dieser Kinder tragen die Erfah-
rungen aus ihrer Herkunftsfamilie bis 
weit ins Erwachsenenleben weiter. 
Dann besteht die Chance das Tabu zu 
brechen, sich auszutauschen, verstan-
den zu werden, eigene Bedürfnisse zu 
erkennen und Worte für das Erlebte 
zu finden. Das gilt auch für die Eltern 
selbst: Für sie wiegt die Doppelrolle als 
Mutter bzw. Vater und psychisch bzw. 

Suchtkranke*r häufig schwer. Im Aus-
tausch mit anderen Betroffenen lässt 
sich einfacher besprechen: Vor wel-
chen Herausforderungen stand ich? 
Wie kann man damit umgehen? Auch 
Angehörige fühlen sich oft unsicher, 
wie sie der Familie beistehen können 
und können im Austausch Sorgen und 
Ängste besprechen. Oft finden sich 
Anregungen und Zuspruch durch an-
dere, die diese Situation und Rolle nur 
zu gut kennen. Wir möchten Betroffe-
ne und Angehörige dazu ermuntern, 
eigene Selbsthilfeangebote zu initiie-
ren und so neue Räume für Austausch 
und Stabilität zu schaffen. Das Ange-
bot der Kontakt- und Beratungsstellen 
für Selbsthilfegruppen in MV ist dafür 
eine großartige Starthilfe. 

Tanja Bodendorf

Die Landesfachstelle wurde Anfang 
2023 vom Sozialministerium MV initi-
iert. Sie ist beim Landesverband Sozi-
alpsychiatrie MV e.V. angesiedelt und 
wird gefördert mit Mitteln aus dem Eu-
ropäischen Sozialfonds. 

Spuren.
Kindheit 
hinterlässt


